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m*Maͤr182. Karbe derrJZeimrich Ulrich geweſener Pfar⸗

rer in Heltlingen bey Winterthur aͤlleſter Sohn Herrn Jacob Ulrichs, zum

(ſchwarzen Horn/ und FIrau Barbara WolfvonZuͤrich, gebohren den zo-

Jumnii 1739. —

Der junge Ulrich, — den geiſtlchen Standzu ſeinem kuͤnftigen Le⸗

bensberuf waͤhlte ward nach zuruͤckgelegter akademiſcher Laufbahn, ſchonim

Jahre erſt Jahre alt, indas Miniſterium cuſcenohmen; durch

  



Vorſchub eines fuͤr ihn vaͤterlichbeſorgten Oheims, reiste er alsdann noch im
gleichen Jahre in Holland, als er erſtzu Bremen eine Informatorſtellebey

der Familie eines Kauſmanns annahme, und alsdenn ſpaͤter noch einige Zeit

in Utrecht, um der daſgen Unlverſitaͤt willen ſich aufhielte, wovon ſein hin⸗
terlaßner Albus Amicorum, (Stammbuch)vielfaͤltige Erwaͤhnung thut.

Jez nach ſeiner Zuruͤckkunft in'sVaterland gegen das Ende des Jahrs 1763

hatte Hr. Ulrich nichts angelegneres, als von den erworbnen Kenntnißen ge⸗

meinnuͤtzige Anwendung zu machen; zu dem Endehin uͤbte er ſichauf mehr⸗

jaͤhrigen Vikariaten zu Loo im Schaffhauſer⸗ zu Benken im außern Amte des

Zuͤrich Gebiets, und zulezt zu Zolllkon am See, bey einem andernvaͤterli⸗

chen Oheim in Paſtoral Geſchaͤſten und bereitete ſech damit zum eigentlichen

Prediger⸗Berufe vor

Anmdieſe Zeit/ den ra. cheimonat 7779. verheurathete ſich HerrVikar —

Ulrich mit Jafr. Salomea Eſcher, aͤlteſter Tochter Junker Gottfried
Eſchers, Amtmanns zu Kappel, und Frau Magdalena Korrodj, und

dieſe Ehe ward den 22. Auguſt 7780. mit einem hoffnungsvollen Knaben, Na⸗

mens J. Zeinrich geſegnet, welcher aber ſchon in der Bluͤthe der Jugend,

et s Jahre alt den 7. April 1786. zu groͤſtem Schmer; Eltern
arbe —— ——— —
— —
Im Jahre83ward ihm dann von der damallgen Obeigkelt diePfarr—

Pfrund Hettlingen aufgetragen, ſo daß er dieſelbe auf Weynacht uͤber⸗

nahme, durch Lehre und Leben, auf und neben der Kantzel, durch unterricht

und Troſt am Kranken⸗ und Sterbe⸗Bethe, durch miildthaͤtige Behandlungder

Armen durch ſleiſſige Aufſicht auf die Schule und weiſe Ruͤckſichtnahme auf

alle Faͤcher ſeines Pfarr⸗Amt's, zum Segen Alter und Junger, drey und

zwanzg Jahre beſorgte und dadurch ſowohl, als durch ſcine dabey bewleſene

muſterhaſte Pluchttreue, ernſthafte Gewiſſenhaftigkeit und ausdaurenden Fleiß *
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die Llebe undAchtung, die Anhaͤnglichkeit und dase der Gemeineſch

awarte
Alsaber ſpaͤterhin Hr. Pfarrer Nrich bey ſteigendem Alter, und damit

verbundenen Beſchwerden ſo auch wegen anhaltender Kraͤnklichkeit ſeiner theu⸗

ren Gattin, welche beyde Umſtaͤnde den Aufenthalt in der Naͤhe des Aztes

der Baterſtadt ſorderten, die Rothwendigkeit einer Reſtgnation der Pfarr⸗

Pfruͤnde einſahe ſo gab er jenen nach und reſtgnierte deſe; ſeine Entlaſſung

wurde hm auch von der Negierung mit dankverdienter Anerkennung ſeiner, um

dleſe ihre Landgemeine erworbnen, vieljaͤhrigen Verdienſte bewilliget, und ſo

gab er derſelbenam lezten Sonntag des Herbſtmonats 1806. ſeinen Abſchleds⸗

Segen bey herzlicher Trauer uͤber ſeine Entfernung von Seite der Gemeine

ſelbſt, aber auch mit warmen Dank fuͤr das bey ihr geſtifftete Gute, und mit

gegenſeitlger Hochſchaͤtzung und Zuneigungerfolgte danndie Trennung des

Hirten von der Heerde, ſo daß ſein Andenken Ey ihr ſeimSegen ſeyn

undblelben wird —

Waͤhrend dem nunmehrigen Aufenthalt nahe beh der Vaterſtadt, in ſeinem

angenehmen Landhauſe am Hottingerſtaͤg lebte jezt Hr. Alt⸗Pfarrer Ulrich

dem Andenken an die liebe unvergehliche Gemeine; lebte ſeiner zuͤrtlichen Gat⸗

tin welche ihm alles ware, da er mit ihr eine aͤußerſt vergnuͤgte Ehe, um⸗

ſchlungen von dem ſchoͤnen Bande des innigſten Herzenvereins, genoße; lebte

dem Umgange mit Freunden und Bekannten, welchen, ſo wieuͤberall jeder⸗

manuner immerhin durchſeine Humanitaͤt, durch ſein freundſchaftliches Be—

dehmen durch ſeine froͤhliche Geſelligkelt, und durch ſeinen ganzen biedern Ka⸗

ckter ſchͤßbar ward, auch beſchaͤftigte er ſch anneben noch, und bis an das

Ende ſeines Lebens, zur Erhaltung ſeiner Munterkelt und Kraͤfte, als Lieb⸗

haber der ſchoͤnen Natur, mitt eintger Landwirthſchaft, mit Gartenbau und

Blumenzucht und verbande damtt tagtaͤgliche Beobachtungen und Vergleichun⸗

gen der Witterung/ wovonſein diesfaͤhliges Tagebuch, welches big an ſeinen

Todestag fortgefuͤhrt iſt, Kenntniß giebt, u ſ. w.  
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So verlebte der Verewigte in Stille, und ohneAufſehen zu machen, ſein

Leben und ertrug dabey fruͤher undſpaͤter, manchen wiedrigen Vorfall mit

edlemMuthals das Endedeſſelben durch einen widerhollten Rervenſchlag her⸗

behgefuͤhrt wurde, welcher ſeinen Kopfſo ſtark trafe, daß er niederlage, die

Augen ſchloße, nach einigen Stunden im Herrn entſchliefe, und ſo gleichſam

ſchmerzlos ins behre Leben ineæ gienge!

 


